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Der Militarismus in Amerika.
W a s h i n g t o n ,  7. August. KriegS- 

h sekretär Bakers hat dem Kongreß ein Pro- 
" jekt über die Schaffung einer ständigen 

! Armee von 510.000 Mann vorgelegt. Alle 
i Wehrfähigen werden im Alter von 19 Jahren 
eine obligatorische Ausbildung von drei 
Monaten mitmachen müssen und bis zu 
Lwei Jahre zum Dienst herangezvgcn wer­
den. Bet Kriegsgefahr würde überdies eine 
Armee von 740.000 Mann aufgestellt wer- 
den, so daß 1,250.000 Mann zur Versü­
ßung stünden.

Blutige LLnruhen in Lm m.
B e r l i n ,  8. August. Der „Vorwärts" 

meldet aus Turin, daß in den Straßen 
der Stadt seit gestern früh blutige Kämpfe 
stattfinden, wobei es Tote und zahlreiche 
Verwundete gab. Kinder, die aus der Schule 
kamen, wurden von Polizisten am Weiter­
gehen verhindert. Die Menge bewarf die 
Karabinier! mit Steinen. Die sozialistische 
Partei proklamierte wegen des Vorgehens 
der Polizei einen 24stündigen Generalstreik.

Die Rumänen in Budapest.
Ekn amerikanischer-

Wjeir» 8. August. Die amerikanische Regierung ist beim 
rumänischen Oberkommando wegen Zuritckziehung -er den Angarn 
auserlegten Wossenslillflandsbe-ingnngen eingeschrittrn und hat 
mil der Einstellung aller Zufuhren nach Rumänien gedroht. Die 
ungarische Regierung stellt sieh aus den Standpunkt -e r passiven 
Resistenz» da sie die praktische Durchführung der Wassenskillstands- 
bedingungen sür unmöglich hält. Auch die Jugoslawen und Tsche­
chen sollen dagegen protestiert haben» dah das gesamte Vvlksver- 
mögen den Rumänen zufällt» und ihre Einsprache auf das enl- 
fchiedensle bei den Erilsntemifsronen geltend gemacht haben.

Der Londoner Voliziftenstrelk 
vor dem Ende.

Amsterdam,  8. August. Dem „Telc- 
siraas" zufolge melden die „Times" aus 
Liverpool: In  dem "Streik der Polizisten 
ist eine Wendung eingetretcn. Zahlreiche 
Streikende haben die Behörde ersticht, sie 
wieder anzusiellcn, indem sie erklärten, durch 
Einschüchterung zum Streik gezwungen wor­
den zu sein.

Das Budget der russischen 
Sowjelsregtekung.

Ams t e r dam,  8. August. „Allsstmcen 
- Handclsblad" entnimmt dem bisher in Wcsi- 

nuopa noch nicht veröffentlichten Budget 
i ^sr russischen Sowjctsrcgicrung, daß die 
; Einnahmen sür das erste Halbjahr 1919 
> nuf 20 35, die Ausgaben auf 50-70 M il- 

Karden Rubel veranschlagt wurden, gegen 
2'8s Milliarden Einnahmen und 7-60 M il­
liarden Ausgaben im ersten und 12-72 M il­
liarden Einnahmen und 29-10 Milliarden 

s Ausgaben im zweiten Halbjahr 1918. Von 
den Einnahmen sür das Halbjahr 1919 
Oftfielen auf Domänen 14-79, indirekte 
Steuer 2-57. direkte Steuern 173 M il- 
s'^den, aus Zölle der geringe Betrag von 
" ' 9 3  Millionen; von den Ausgaben auf 
das Heer 12-15 Milliarden und auf die 

.motte 521 Millionen. Ausgaben sür Lebens- 
Wittel erfordern 8-15, die Nationalisierung 
°°r Betriebe 5 16, Unterstützungen 5 81, 
"uterricht 3-88. Gesundheitsdienst 1 23, so- 
»>ale Fürsorge 1'62 Milliarden. Die Au§- 
-.swen des Ackerbaukommissariats beziffern 
n>̂k K37-72, die der Justizverwaltung 
a»k s? ^  des NessortS der Arbeit 
- > -80.81, die des Kommissariats des 
m'nern auf 655 54 und die des Handels- 
livn ^"dustrickommissariats auf 202 M il- 

^  und Telegraphie waren mit 
L Millionen eingesetzt. Die örtlichen 

erhielten 201-46 Millionen. Für 
^48yk Gegenrevolution wurden
sich ^  Millionen ausgeworfen. Das De- 
rrch ^  Eiscnbahnvcrwaltnng betrug im 
dg« F°lb jahr 19l9 4 20 Milliarden, ohne 
Val,n ^  d "  Wolga-Flotte und der 
stirch^ P ' der Uralsront. Die Ausgaben 
>9^8^' -^er waren für das erste Halbjahr 
^ut  ̂ zweite Halbjahr 1918-

m./ bas erste Halbjahr 19l9,
^rd«,. ' b"cit« scstgcstcllt, auf 12 15 M il - ' 

"en veran,chlagt.

Die Frarizvsm für Sie
R 'U M L M M .  .

Amsterdam,  8. August. Wie aus 
Paris berichtet wird, sympathisiert die fran­
zösische Presse mit dem Einzug der Rumänen 
in Budapest. „Petit Journal" schreibt, die 
Rumänen sind treue Bundesgenossen, die 
immer in vollkommener Ucbereinstimmung 
mit der Entente gehandelt haben. Wenn 
die mene Regierung demokratische Prinzipien 
beobachtet, alle Beziehungen mit den un­
garischen Bolschewisten abbricht und die 
Waffenstillsiandsbedingungcn erfüllt, dann 
kann sie überzeugt sein, daß die Entente ihr 
ihre Hilst zur Einführung einer geordneten 
Verwaltung angedeihen lassen wird.

Die A a rife r Konferenz entsendet 
eine Kommission.

§ P a r i s ,  8. August. Der Oberste Rat 
der Friedenskonferenz hat beschlossen, nach 

i Budapest eine Kommission von vier Gene­
ralen (Amerikaner, Franzosen, Engländer 
und Italiener) zu findet, damit diese erstens 

 ̂mit der ungarischen Regierung in Verhand- 
- lungen trete, um die Durchführung der 
i Waffenstillstandsbedingungen mit jenen Ab­
änderungen zu sichern, die sie einvernehm­
lich für notwendig halte; zweitens mit den 
Kommandierenden der rumänischen und der 
südslawischen Armee in Verbindung trete, 
damit das besetzte Land den Weisungen der 
Friedenskonferenz entsprechend gegen rohe, 
grausame Behandlung geschützt sei und den 
Kommandierenden der Armeen jene Weisun­
gen gebe, die sie für die tatsächliche Be­
setzung durch die Armee und den Rückzug 
der die notwendige VcsetzungSstärke über­
schreitenden Kräfte auf die Grenzen für nütz­
lich Hallen wird.

Ein unerwünschter Gast.
Die TtttervierungSgemcsnde verlangt 

die FortschasfungKuns.
Wi«en,,8. August. Obzwar der Jnter- 

nicrungsort Bela KunS geheimgehalten nnd 
er dorthin überdies unter falschem Namen 
gebracht wurde, war cs nicht zu verhindern, 
daß das doppelte Inkognito, sowohl der 
Aufenthaltsort wie der Deckname» in der 
Bevölkerung dcS Jnternierungsortcs bekannt 
wurde. Es ist dies die Gemeinde Kciudel- 
mühle in Niederösterreich. Der Aufenthalts­
ort Bela KunS in seinem JnternierungSe-rt! 
ist von der Bevölkerung nicht unangefochten j 
geblieben. In  einer stürmischen Versammlung ! 
kam die Entrüstung über die Unterbringung i 
Kuns zum Ausdruck. Es wurde ein Protest i 
beschlossen und dem Bezirkshnuptmann mk 
der Forderung überreicht, Bela Kun bis- 
nächsten Samstaa aus der Gemeinde wieder

zu entfernen. Interessant sind folgende E nzel- 
heiten: Bela Kun ist in einem Mühlen» 
gebäude untergcbracht. Er bewohnt mit sei­
nen Genossen zwei Zimmer, während in 
einem anstoßenden Raume Gendarmerie, die 
zur Bewachung beordert wurde, untergebracht 
ist. Bei Bela Kun und Genossen wurden 
sehr große Geldbeträge gefunden, die ihnen 
natürlich nbgenommen wurden. Er war auch 
reichlich mit Rauchmaterial versehen. Der 
Lebensmittcleinkauf für die Mahlzeiten wird 
vom beschlagnahmten Geld besorgt. Bela 
Kun ist übrigens über alle Vo gänge, die 
sich nach seiner Flucht abgespielt haben, ge- 
nau unterrichtet.

Anordnungen der neuen 
Regierung.

Budapest , -? .  August. Eine Verord­
nung des Mimsterpräsidentcn Peidl und 
des Finanzministcrs MickitS bestimmt, daß 
die Verfügung, wonach die 50-, 1(0-, 
1000- und 10,000-Kronennotcn der Oester- 
reichisch. ungarischen Bank vom 30. Juni 
an und die 10- und 20 Kronennoten mit 
31. Ju li aufhören,. gültige Zahlungsmittel 
zu sein, außer Kraft gesetzt wird.

Verfolgung der Kommunisten 
und Süden.

Budapes t ,  8. August. Das Ung. 
Tel.-Korr.-Büro meldet: Im  Zentralstadt- 
hause versammelte sich gestern gegen Mittag 
eine Menge von ungefähr 200 Personen, 
zumeist Univcrsitätshörcr, und drang, mit 
Stöcken, Ochsenziemern und Hundspeitschen 
bewaffnet, in die einzelnen Amtslokale ein, 
wo die noch dort befindlichen kommunisti­
schen Beamten blutiggeschlagcn wurden. Die 
Kommunistcnversolgung artete später in eine 
Judenverfolgung aus; ein jeder, von dem 
man vermutete, daß er ein Jude sei, wurde 
verprügelt. Durch Einschreiten des Militärs 
wurde dem Aufruhr zunächst ein Ende gesetzt.

Blättermeldungen zufolge, sprechen die 
Eisenbahnangestellten sogar schon davon, 
daß sie die „Demokratisierung" nicht nur 
der Eisenbahnen, sondern auch der funda­
mentalen Industrien, wie zum Beispiel der 
Kohlen-, der Stahl- und der anderen In ­
dustrien, fordern wollen. Die Arbeiter seien 
für einen Plan, demzufolge die Regierung 
diese Industrien aufkaufen und den Arbei­
tern einen Anteil am Gewinn überlassen 
soll.

Beginn Seö Studiums der 
deulfchöfterrelchischen Antwort­

note in Vmw.
2t. G e r m a i n ,  8. August. „ In lra u fi-  

geant" meldet, daß sich der (Obe: sie Hat der 
Alliierten sofort nach Eintreffen der deuisch- 
österreichischen Not« zu einer Sitzung ver­
sammelt und mit ihrem Studium begonnen 
habe.

Om Dementi See italtenifchen 
MiMärmWon über' die 
Zwischenfälle in Triest.

I v  i e n, »8. August. Das „taibachec Kor- 
respondenzbüro" wußte heute von Straßen- 
kämpfen in Triest zu berichten, wobei es 
zwischen Arbeitern und italienischen Aiisi äc 
zu blutigen Zusammenstößen gekoiiune» sein 
soll. Auf eine Anfrage der Korrespondenz 
Herzog, teilt die italienische Alilitärmission mit, 
daß diese Zwischenfälle sich auf geringst" n^e 
Zusammenstöße ohne jeden politischen Cha­
rakter reduzieren.

RkMfttrdteAusnahme 9mts y 
österretchö in den Völlifbm iö.

B e r l i n ,  8. August. Das „Berliner T a ­
geblatt" meldet aus Lugano: Zm Friedens- 
ausschusse erklärte der Ministerpräsident N i t t i ,  
wann Deutschland, Deutschösterreich und 
Bulgarien dem Völkerbund beitreten könnten, 
wisse er nicht. Doch wünsche er, daß dies 
bald der Fall sei, besonders^was Deutsch» 
österreich und Bulgarien betreffe.

Die Eisenbahnerbewegimg 
in Amerika.

A»t»roh»mg der Lahmlegung des Bahn- 
verlehres.

Amsterdam,  8. August. DaS Presse- 
bnreau „Radio" meldet aus Washington: 
Die Etsenbahn« und die Arbeiter in den 
Eisenbnhnwrrkstätten haben den Vorschlag 
de« Präsidenten Wilson auf Einsetzung einer 
BuudeSlsmwtssion zwochs Beilegung der 
LohustrMgKstru obgrlrhnt und dem Prä­
s iden t pj, Msttrilnug zukommen lassen, 

der Bohvv«krhr spätestens im Scptem- 
dr- lahmgelegt werde« wird, wenn der 
Kongreß, die G.-ly>ustiel zur Befriedigung 
ik c r JvrdrruwitM nicht drjchafft.

Eine interalliierte Kodlen- 
kommtsfion für Europa.

St. G e r m a i  u, 8. August. Zm Dbc rsteu 
Nat wurde gestern die für die ganze kvelt 
wichtige Frage der Rohlenknappheit best,r<,, 
chen. Der. Sitzung wurde nachdem „M a tin "  
auch Hoover beigezogen, der auf Befragen 
erklärte, es könne keine Rede davon sein, 
daß man auf Rohlenimporte aus Amerika 
rechnen könne. Zufolge des Krieges und der 
Mobilisierung sei auch in Amerika die Aus­
beute der Gruben stark gesunken.

Angesichts dieser Tatsachen beschloß der 
(Oberste Rat die Gründung einer besonderen 
Körperschaft fü r die europäischen Staaten, 
die den Namen „In te ra lliie rte r Rat sür 
Produktion und Aufteilung der Kohle" lührrn 
wird. Der Rat wird nicht nur die verfüg­
bare Kohle auf dort, wo die j.K-e>du!ticn 
nicht intensiv genug ist, fü r ihre Vermehrung 
zu sorgen haben. I n  Frankreich. Belgien und 
auch in Deutschland gibt es Bergwe.ke, de,.,, 
Lrträgnis verdoppelt werden kchm. Man null 
durch eine strenge Kontrolle des Ai-lanes 
die Produktion so viel als möglich Hel en. 
Der Rat hat under ändern, die Absi-H- -in« 
starke Auswandernngsbewegung pah,.scher 
und tschechischer Arbeiter herbeizufüheeu ti« 
infolge der Desorganisation chrer nattonalcn 
Industrie gegenwärtig arbeitslos sind. Auch 
von freien Einkäufen westfäbscher und >chle< 
sischcr Kohle ist die Rede.
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Deutschösterreichs Antwortnote.
St. G e r  m a i n, 8. August. Au dem 

von der Entente festgesetzten Tage hat 
Staalskanzler D r Renner im Namen der 
deutschösterreichischen Friedensdelegatiou der 
Friedenskonferenz eine Note überreicht, die 
die Einwendungen gegen den Vertrag in 
seiner Gesamtheit enthält. Die Note macht 
in den Linleitungssätzen den Obersten Rat 
aufmerksam, daß Dentschösterreich nur solche 
Milderungen verlangt, die fü r sein Volks­
dasein notwendig find. M as

die Greuzsrageri
anbelangt, so habe sich Deutschösterreich urn- 
sonst auf das Nationalitätenprinzip und auf 
das Selbstbestimmungsrecht der Völker be­
rufen. Es lehne nunmehr die Verantwortung 
ab und gebe den Erfo lg  der Ententeentschei­
dung der Geschichte anheim. Msnn die Ge- 
bietsforderungsn Deutschösterreichs in jenem 
Mindestmaße erfü llt werden, in dem sie in 
der Anlage der Note aufrecht erhalten 
werden, so wolle Deutschösterreich sich selbst 
überreden, daran zu glauben, daß es in 
diesem Gebiete selbständig und in Frriede» 
leben könne. Es erwartet dabei, daß es der 
Völkerbund in den Stunden der Bedrängnis 
hören werde. Dagegen ist Deutschösterreich 
schon fest davon überzeugt, daß es die ihm 
von dem Vertrag aufgebürdeten Wirtschaft 
lichen Lasten nicht wirklich tragen könne 
und daß es, wenn sie nicht wesentlich ge­
mildert würden,

zufaminenbrechen müffte.
Dieses Linbekenntnis muß so ernst ge- 

nommen werden, wie es offenherzig gegeben 
ist. Es ist geradezu die Pflicht Deutsch 
österreichs, zu fordern, daß seine Bürde er­
träglich geinacht werde. Deutschösterreich 
w ill nichts als leben. Möge ihm die Friedens­
konferenz die Gewißheit geben, daß es auch 
leben können wird.

Die Note geht dann im einzelnen auf 
jene wirtschaftlichen und finanziellen Klauseln 
des Vertragsentwurfes ein, die, wenn sie 
unverändert bestehen blieben, verderblich 
wirken müßten.

Sie führt a u s : Es ist Deutschösterreich
in den nächsten Monaten

»««möglich, Milchkühe und Vieh zu 
liefern,

da doch seine Kinder infolge des Fleisch- 
und Milchmangels sterben. Dentschösterreich 
muß sich unter die finanzielle Kontrolle der 
Ententemächte stellen lassen, erwartet aber, 
daß die Reparationskommission m it der durch 
die verzweifelte Lage gebotenen Schonung 
vorgehen und Deutschösterreich die notweu 
digsten Kredite zur Beschaffung von Roh 
stoffen und Lebensmitteln einräumen wird. 
Soll der Reparationskommission die Erfü llung 
ihrer Aufgaben aber nicht im voraus un 
möglich werden, so ist es notwendig, daß 
sie in Bezug aus* alle wirtschaftlichen und 
finanziellen Friedensbedingungeu die nötigen 
Machtvollkommenheiten besitze. Es wird 
daher beantragt, den Artikel 193 des Frie- 
densvertrages durch folgenden Zusatz zu er­
gänzen: „Ueber den Besitz und die E in
nahmsquellen hinaus, die den Gegenstand

des im ersten Absatz festgeflellten Faktums 
bilden, ist Deutschösterreich fü r die bezeich- 
neten Wiedergutmachungen und die tasten 
nicht verantwortlich."

Die Verpflichtungen, die sich fü r die 
Staatsbürger Deutschösterreichs aus dem im 
ersten Absätze genannten internationalen 
Verträgen ergeben, sind in die Haftung in­
begriffen und können nur im Wege der 
Reparationskommission gellend gemacht 
werden.

Die Reparationskommission w ird diese 
Haftung unter w abrung der Lebensnotwen 
digkeiten des deutschösterreichischen Volkes 
regeln und dafür Sorge tragen, daß der 
Besitz und dis Einnahmsquellen, die diesem 
Zwecke gewidmet sind, rationell verwendet 
werden.

Die Note erinnert ferner daran, daß 
die Friedensdelegation wiederholt darauf 
gedrungen habe, die finanzielle Auseinander 
setzung zwischen den früheren Gebieten der 
Monarchie einer Kommission zuzuweisen. 
Tatsächlich soll nun die Neparatiouskom- 
Mission auch fü r die Ordnung unserer 
inneren Verhältnisse sorgen, aber gerade in 
einigen der verwickeltsten Fragen der Liqui 
dation sind ihr durch gewisse Bestimmungen 
des Vertragsentwurfes die Hände gebunden, 
w a s

die Verteilung der Schulden
anbelangt, so würden die diesbezüglichen 
Klauseln des Vertrages, wenn sie unverän- 
dert blieben, den Staat und seine Bürger 
in einen ganz ungeregellen Bankrott treiben 
und die Aufrechterhaltung der sozialen 
Ordnung unmöglich macken. Da dies gewiß 
nicht die Absicht der Alliierten sein kann, 
müsse versucht werden, den wahren Znhalt 
und die Folgen dieser Artikel klar zu stellen. 
So kann die Friedenskonferenz die Höhe der 
nicht in T itres bestehenden Schuld des 
früheren österreichischen Staates unmöglich 
gekannt haben, da sie sonst gewiß nicht die 
alleinige Haftung Deutschösterreichs verlangt 
hätte. Diese Schulden betragen nämlich 
13 M illiarden Kronen und sind zum Teile 
in Betrieben und Investitionen angelegt, die 
jetzt größtenteils den Sukzessionsstaaten zu- 
fal len; zum anderen Teile dienen sie zum 
Bezug von Nahrungsmitteln und Rohstoffen 
ans dem Auslande, die alle Teile der M o  
narchie bekamen. Endlich gehören dazu die 
Forderungen, welche Fabriken und andere 
Betriebe in allen Teilen Oesterreichs gegen 
den früheren Staat besitzen. Die Güter, 
werte und Kriegsgewinne werden also den 
anderen Staaten zugesprochen,

die Lasten sott Deutschösterreich
allein tragen. Die Note warnt davor, einen 
gefährlichen Präzedenzfall dadurch zu schaffen, 
daß man dis Staaten, die. Teile der alten 
Monarchie übernehmen, von der Bezahlung 
des entsprechenden Schuldanteiles befreit 
und erinnert daran, daß die Entente Ruß­
land gegenüber den entgegengesetzten Stand­
punkt einnahm.

Die Staatsschulden auf Titres und ohne 
Titres müssen ganz gleich behandelt werden 
und es w ird daher beantragt, daß die Re-

parationskommission zu bestimmen habe, wie 
die einzelnen Kategorien der nicht titulierten 
Schulden nach Analogie der titulierten 
Schulden zu behandeln sein werden.

Was die Kriegsanleihe betrifft,
so führt die Note aus, daß die Verpflich­
tungen des alten Oesterreich fü r 24 von 
30 M illionen seiner Staatsangehörigen als 
nicht bindend erklärt werden, während doch 
die Verpflichtungen Dentichösterreichs ganz 
die gleicheWsind, wie die der anderen Nach­
folgestaaten. 20 bis 25 M illiarden von den 
35 M illiarden Kriegsanleihen befinden sich 
in Deutschösterreich; ein größerer Te il ist 
nur zufällig auf dentschösterrsichischem Ge­
biete aufbewahrt.

Die Friedenskonferenz erklärt ausländische 
Gläubiger, die Schuldentitres des alten 
Oesterreich erworben haben, ihrer Ansprüche 
gegen alle Sukzessionsstaaten "mit Ausnahme 
des kleinsten und schwächsten fü r verlustig. 
Venn ein Reich in Teile aufgelöst wird, 
wie dies bei Oesterreich geschieht, dann kann 
nicht erklärt werden, daß vier Fünftel der 
Staatsangehörigen keinen Anteil an der 
Hauptmasse der Verpflichtungen des ehe 
maligen Gesamtstaates haben. Rechtlich und 
ökonomisch erscheint es selbstverständlich, daß 
sich alle Sukzessionsstaaten in die Gesamtheit 
der Schulden der alten Monarchie zu teilen 
haben. Abgesehen von der Banknotenschuld 
ergibt sich aus den Klauseln des Friedens- 
Vertrages fü r Deutschösterreich

eine Schuldenlast von 48 M illiarden
L s  sollen also zwei D ritte l der Gesamt­

schulden des ehemaligen Staates ohne 
Notenschuld einem Fünftel der früheren 
Bevölkerung aufgelastet werden.

Dis geiamteu Einnahmen Deutschöster­
reichs, die nach dem letzten Budget glatt 
2 einhalb M illiarden betragen, würden ge­
rade hinreichen, um die Schuldenzinsen zu 
decken, ohne daß irgend etwas fü r die un- 
bedingt notwendigen Staatsausgaben übrig 
bliebe Offenbar haben die Großmächte die 
Höhe der uns auferlegten Schuldsumme 
nicht gekannt, denn sonst könnten die rms 
auferlegten Bestimmungen nur den Sinn 
haben, daß die Mächte

den Bankerott Deutschösterreichs für 
unvermeidlich halten

und glauben, es komine nicht mehr darauf 
an, wie groß das ihr zugewiesene Schuld­
konto sei. Die Note w arnt vor einer solchen 
Auffassung und sagt, daß Deutschösterreich, 
wenn es der gerechterweiss auf dasselbe 
entfallende Teil der Staatsschulden belastet, 
in der Lage sein werde, unter sehr starker 
Heranziehung des ganzen Volksvermögens 
die Liquidierung der Schulden in geregelter 
Weise abzuwickeln. Die Zuteilung eines 
vielfachen der uns gebührenden Schulden 
müßte aber einen regellosen Zusammenbruch 
und
die Austösnng der sozialen Ordnung 

zur Folge
haben Die Note beantragt, daß dis A u f­
teilung der Schulden auf die Gebiete des 
alten österreichischen Staates nach gerechtem

Maßstabe und die Behandlung des Besitzes 
der Sujets mixtes an Kriegsanleihen der ,  
Reparationskommission überlassen bleiben 
soll und daß alle diese Schulden, wie dies 
bezüglich der Vorkriegsschulden in Artikel 199
bestimmt ist, durch die Reparationskonim ission
nach der Leistungsfähigkeit der einzelnen 
Sukzessionsstaaten verteilt werden sollen.

Die Note weist ferner darauf hin, daß 
der deutschösterreichischen Republik durch den 
Artikel 202 ein ganz unerträglich großer 
Teil des über 50 M illiarden betragenden

Banknoienumlaufe«
zugeschoben wird und daß insbesondsrs die 
Bestimmung des Punktes 11 wonach alle 
außerhalb des Gebietes von Oesterreick- 
Ungarn befindlichen Banknoten Deutsch- 
österreich und Ungar» belasten sollen, ein 
Ding der Unmöglichkeit ist.

Deutschösterreich könne nicht Noten au f­
nehmen, die man aus einem der neuen 
Staaten ins Ausland geschickt hat, um sich 
dort dafür Auslandsgeld oder Ware zu be­
schaffen. Auch kann unmöglich festgestellt 
werden, welche Noten sich am 15. Zum 
im Auslande befunden haben. Es ist ferner 
nicht abznsehen, wie die Abstempelung der 
.Noten in Ungarn innerhalb der angegebenen 
Frist durchgesetzt werden soll. Die Friedeus- 
delegation schlägt daher vor, die Regelung 
dieser Frage der fü r die Oesterreichisch- 
ungarischen Bank einzusetzende» Liquidierungs­
kommission zu überlassen und die Noten 
auf dis einzelnen Staaten nach Maßgabe 
ihrer Znlandszirkulation aufzuteilen. Einer 
kriegswirtschaftlichen Katastrophe gleichbe­
deutend ist der Beginn der Bankliquidation 
am Tage nach dem Friedensschluß. Die 
Notenbank müßte ihre Geichäfte wenigstens 
bis zum Ende dieses Zahres unter der 
Kontrolle der Reparationskommission fortsetzen.

Die Note machte weiters darauf a u f­
merksam, daß

die de»«tfchöste»»eichischen Schuldner
ihre in ausländischer Währung kontrahierten 
Schulden nur bei Gewährung langjähriger 
Fristen und neuer Kredite werden begleichen 
können. Die Forderung, daß sie ihre auf 
Kronen lautenden Schulden in ausländischem 
Gelde einlösen sollen, ist unerfüllbar und 
würde all« in Konkurs treiben. Deutschöster- 
reichs- Schulden sollen daher in der W äh- « 
rung zahlbar sein, in der sie kontrahiert 
wurden.

Den ins Auge gefaßten
Umrechnungskurs 

fü r Schulden der ehemaligen Angehörigen 
der österreichisch-ungarischen Monarchie be­
zeichnet die Note als wahrhaft monströs 
und als dis unbegreiflichste aller Bestim­
mungen des Frisdensoerlragss, dies um­
somehr, als in manchen der neuen Staaten 
gar kein einheitliches Geld oder gar keines 
besteht, das, wie es zur Durchführung jener 
Bestimmung notwendig wäre, an der Genfer 
oder an einer anderen ausländischen Börse 
notiert ist und die Kurse in den anderen 
Fällen künstlich in die Höhe getrieben sind.

Eine Erhebung bei einigen w iener 
Banken ergab, daß Angehörige der Na-

6 « eüüer frsuelüeben.
Roman von K. De uts ch.

25s (Nachdruck verboten.)

Ich schwöre es Ihnen, liebe Kisaszony ! 
ihr schönes, schwarzes Haar, ganz weiß war 
es geworden und ist auch so geblieben und 
die Trauerkleider hat sie seit damals auch 
nicht wieder abgelegt und jedes Jahr, wenn 
dieser Tag wicderkehrt, schließt sie sich in 
ihre Zimmer ein und bleibt ohne Nahrung 
und ohne ein menschliches Gesicht zu sehen."

Die Alte schwieg, ihr treues Gemüt war 
durch das Erzählen dieser traurigen Vor­
gänge sehr erschüttert, aber auch das bleiche 
Gesicht des Mädchens vor ihr zeigte, wie 
tief ergrifft» diese war. Die Erscheinung der 
Gräfin hatte immer lief auf sie gewirkt, ihr 
zu denken gegeben, die erste Zeit besonders 
und auch später hatte sich kaum der Ein­
druck gemindert. Die hohe, dunkle Gestalt 
mit den schneeweißen Haaren und dem ver­
hältnismäßig noch jungen Gesicht, mit den 
harten, fast steinernen Zügen war ihr wie 
ein großes, dunkles Geheimnis erschienen, 
wie ein Rätsel, dessen Lösung nur tief und 
groß sein konnte, war die Tragik in Per­
son. — Und das ungeheure Schicksal, das 
sie betroffen, hatte ihr auch seinen Stempel 
für immer aufgedrückt . . .

Arme Frau! Wie konnte sie so etwas 
vergessen? Und daß es nicht der einzige 
große Schmerz ihres Lebens blieb, sollte sie 
bald erfahren.

XII.
„W ir lebten hier in diesem Schlosse", 

begann die Dntka nach einer Weile wieder. 
„Es war stets der Llebltngsaufenthalt des 
seligen Herrn gewesen und die Gnädige 
Hütte ihn nicht für alle Paläste der Welt 
umgetauscht . . .  Die ändern Güter waren 
konfisziert und sind erst vor einigen Jahren 
an die Herrschaft zurückgegeben worden.

Die Hochwohlgeborene führte ein sehr 
zurückgezogenes Leben und erzog ihre Kin­
der. Geza. unser junger Herr Graf, war 
schon als Kind wild und unbändig. Er war 
als Erstgeborener der Liebling des seligen 
Herrn gewesen. Bei seiner Geburt hatte er 
vor Freude und Glück Tausende und Tau­
sende an Arme und Vereine verteilt, er hatte 
sich zugeschworen, nur Glück und Sonnen­
schein um das Kind zu verbreiten und ihm 
nie unnötigerweise eine trübe Stunde zu 
bereiten und die Gräfin hielt cs wie ein 
heiliges Vermächtnis. Nie wurde ihm ein 
Wunsch versagt; er konnte tun und lassen, 
was er wollte, und natürlich — da wurde 
auch die Wildheit und Ungebundenheit mit 
ihm groß, denn ein ewig gleiches Wetter

ist weder für einen Acker, noch für ein 
Kinderherz gut. Liebe und Strenge müssen 
Hand in H"k>d gehen, und unser junger 
Herr hätte wehr Strenge als Liebe ge­
brauchen können. Zwar gut ist er und hat 
ein Herz für jedes Leid, und die Diener 
und Bauern möchten für ihn dnrch's Feuer 
gehen, aber er könnte in vielen Dingen doch 
anders sein, das werden Sie auch schon 
gemerkt haben, liebe KiSaszony, obwohl er 
grad Ihnen, mehr Respekt bezeigt, als je 
einem Frauenzimmer." »

In  die Wangen Elisabeths schoß eine 
jähe Glut, sie wußte selbst nicht warum.

„Wie gesagt, unserem jungen Herrn 
wurde stets zu viel durch die Finger ge­
sehen, dafür hielt aber auch die Hochwohl­
geborene die Tochter zu kurz und zu streng", 
fuhr die Datka fort. „Und es ist ja immer 
so, was bet dem einen zu viel getan wird, 
geschieht bei dem ändern zu wenig.

Die Irm a war auch ein stilles, bleiches 
Kind, gerad' wie unsere Kleine, große trau­
rige Augen und immer in sich gekehrt und 
eingeschüchtcrt.

An mir hing sie mit ganzer Seele, mir 
vertraute sie alles, jedes Leid ihres jungen 
Kinderherzens, wie auch später, als ernstere 
Dinge kamen. Ich hatte sie auch großgezogen, 
wie ihre Mutter, und sie auf meinen Arm'cn

getragen. Ich liebte sic mehr als mein
Leben, und darum sind mir ihre Kinder so 
fest ans Herz gewachsen, als wären sie mein 
eigen Fleisch und Blut.

Fünfzehn Jahre war sie alt, da ereigneie 
es sich, daß wir einen neuen Schlotzwart 
bekamen, aus Siebenbürgen kam er herüber. 
Im  Winter war er hicrhcrqezogen, im Früh­
ling kam der Sohn, der Ingenieur in Pest 
war, zu Besuch.

Niemand als ich merkte, daß mit meiner 
kleinen Irm a eine große Veränderung vor­
gegangen war. Sie war nicht mehr das
bleiche, stille Kind, sie war plötzlich heiterer, 
lebhafter geworden, ihr Gesicht hatte Farbe, 
ihre Augen Glanz bekommen, und als wieder 
einige Wochen um waren, da wußte ich 
alles, sie liebte den Sohn des Schloßwarts 
und wurde wiedergeliebt. Sie hatten eS
sich gestanden und geschworen, nie von
einander zu lassen. O, mein Schrecken, ^  
war fast so groß, als damals vor Jahren, 
da die Jammerbotfchaft aus Preßburg ka>"-

„Jrma, Herzenskind, was hast du ge­
tan?" fragte ich.

Doch sie ließ mich nicht ausreden, 
dern siet mir jauchzend um den Hals. „ 
sirll, Herzenssanna, und sei glücklich »nt n u - 
Denn ich liebe meinen Ludwig und will im 
Leben nicht von ihm lassen!"



tionalstaaten bei ihnen 930 M illionen Gut­
haben besitzen, fü r die nach dem Umrech­
nungsschlüssel 2500 M illionen zu bezahlen 
wären. Der Verlust betrüge ein vielfaches 
des ganzen Kapitals dieser Banken und 
müßte zu dem

Bankrott der Banken
führen. Ebenso erginge es zahllosen Einzel­
personen und Firmen.

Die Lösung dieser Frage wird nur 
darin gefunden werden könne», daß den 
allgemeinen Grundsätzen entsprechend, der 
Erfüllungsort dafür maßgebend ist, wie seit 
der Aenderung des Geldwesens fällige Zah­
lungen zu leisten sind. Deutschösterreich ist 
bereit, die Entscheidung der Reparations- 
kommission 'fü r  dis Lösung dieser Frag« zwi­
schen ibm und den neuentstandenen Staaten 
Zu akzeptieren, kann aber die in den A r­
tikeln 260 und 266 enthaltenen Bedingun- 
Sen unier keinen Umständen annehmen.

Zum Schluß weist die Note darauf hin, 
daß Deutschösterreich dem Sieger gegenüber 
Zu jeder ausgetragenen Leistung verhalten 
sei, sich aber mit den Nachfolgestaaten nach 
Friedensrecht oder wenigstens nach nachbar­
lichen Rücksichten auseinandersetzen wolle.

Die Existenz darf ihm nicht unmöglich 
gemacht werden, sein Untergang öffnet den 
anderen den Abgrund. Die undurchführ­
baren Bestimmungen müssen beseitigt wer- 
den und die Regelung dieser Fragen soll, 
um die Verhandlungen nicht in die Länge 
Zu ziehen, durch dis Neparationskommission 
erfolge», von unbest, eitbarem w erte  fü r alle 
Teile wäre es, die Mitglieder der deutsch­
österreichischen Abordnung anzuhören und sie

zu mündlichen Aufklärungen
in die zuständigen Ausschüsse zu berufen.

Diese Mantelnote ist von umfangreichen 
Vorschlägen zu den territorialen und politi­
schen Fragen und deren Begründungen be- 
glkitet, die etwa 150 Drucksorten. Die 1<a 
pitel über Reparationen und finanzielle 
Klauseln wurden außerdem auf weiteren 
100 Seiten behandelt, wobei auch bezüglich 
jener Fragen, die in der Note nicht aus­
drücklich erwähnt sind, begründete Abände­
rungsvorschläge gemacht werden.

Keine LLebersieölung des 
Kärntner LanSeöausfchusses.

Wi en,  8. August. M e  aus Spittal a. 
d. D. berichtet wird, ist die Meldung, das; 
der Kärntner LandeSnuSsckuß nach Klagen- 
iurt über siedelt sei, -n'cht richtig. Sowohl 
die Landesregierung von Kärnten als auch 
die nationa politischen Ausschüsse bleiben bis 
auf weiteres »i Spittal, wohin auch alle 
Zuschriften zu richten sind.

Der frühere Erzherzog Josef 
mit der höchsten Macht in 

Ungarn betraut.
Budapest ,  7. August. Das Ung. Tcl.- 

Korr.-Büro meldet: Heute um 7 Uhr abends 
erschienen im Ministerpräsidtum General 
Franz Schnetzer, Polizeioberinspektor Julius 
Wolkenberg, der frühere Sekretär des Na- 
bonalrales Dr. Johann Fritz und der ge­
wesene Sektionschef im ungarischen Kriegs- 
winisierium Franz Csillerh.

Sie forderten die eben zu einer Beratung 
versammelten Minister auf, abzudanken, mit 
der Begründung, das; sie nicht die Gesamt­
heit der Nation vertreten und, wie dies auch 
die Unruhen in Transdanubien beweisen, 
"icht imstande seien, die Ordnung aufrecht- 
Verhalten.

Ministerpräsioent Julius Peidl bat die 
Erschienenen, zu gestatten, das; die Regierung 
über diese Aufforderung kurze Zeit dcraie. 
^ies wurde zugcstandcn. Die Regie,ung 
^schloß nach einer Beratung von zehn M i- 
liUle«, zu demissionieren. Es wurde sofort 
sts Demissivnsprotokoll abgcfaßt und von 

mMtlicheu Ministern unterfertigt.
Nach der Demission der Negierung über- 

rügen die hier weilenden Missionen der 
Ententemächte und dcrcn Generale, die hier­
her eingehend berieten, die Ausübung der 
höchsten Macht an Erzherzog Josef, der noch 

.̂stufe der Nacht den gewesenen Staats- 
Iskrctär im Kriegsministerium Stephan 
Audeich zum Ministerpräsidenten ernannte, 

nt Leitung der einzelnen Ministerien 
Erzherzog Josef Fachleute, Hvch- 

I-uiehrcr, beziehungsweise die ältesten B r­
ü ten  der M in istern, 
die kratzen verbreitete sich rasch
;>.. ,'^chucht von dieser neuerlichen weit 
ber?^ - h^torischen Wendung. Die Leute 

r>kn überall in Gruppen diesen glatten

unblutigen Uebrrga^g, von dem man die 
endlose Konsolidierung Ungarns, das so viel 
gelitten hat, erhoffen kan».

Vor dem Hotel Bristol, wo die M it­
glieder der neuen Regierung wohnen, ver­
anstaltete im Laufe der Nacht eine riesige 
Menge begeisterte Demonstrationen und zer­
streute sich schließlich unter Absingung des 
»HymnuS".

Neberall in der Stadt herrscht Ruhe 
und Ordnung.

Wie das Ungarische Telegraphen-Korre- 
spondenzbureau erfährt, wurde General Franz 
Schnetzer mit der provisorischen Leitung des 
Kriegkministeriums betraut und zu dessen 
Stellvertreter Oberst Lorx ernannt. Die 
provisorische Leitung des Ministeriums des 
Aeußern wurde General Gabriel Tavczos, 
jene des Ministeriums für die nationalen 
Minderheiten dem Universitätsprosessor Ja­
kob Bleher und die des Ministeriums für 
Volksgesundheit dem Arzt Andreas Csillerh 
übertragen.

Besetzung der Ofner- Festung 
durch die Rumänen.

Budapes t ,  8. August. Die rumäni­
schen Truppen haben die Ofner Festung 
besetzt.
Bevorstehende Besetzung Wcstungarntz 

durch die Rumänen.
Die Rumänen treffen Vorbeieitungen 

zur militärischen Besetzung Westungarus.

Der Generalstreik in Triest.
B e r l i n .  8. August. Wie der „Secolo" 

meldet, hat sich der Generalstreik von Triest 
nach dem Friaul nusgebreitet. I n  Triest 
wurden sämtliche, etwa vierhundert im 
Volkshnus versammelte Arbciterdelegierte 
verhaftet.

Marburger- und
Xoges-NaOrichten.

Die Auszahlung der deukschöster- 
»eichische« Pensionen in Jugoslawien
Alle an die deutschösterreichisck'en Vertretung 
in Laibach gerichteten Brtieibungen wegen 
Anweisung der Pensionen pro August sind 
nutzlos, da der erforderliche Geldbetrag vom 
deutschösterreichischen Staatsamle für Finanzen 
noch nicht nach Laibach überwiesen ist. Die 
Ueberweisung dürfte in den nächsten Tagen 
erfolgen; die lsierämtlichen Drncksorten sind 
feitiggestellt und versandtbereit.

Die Genossenschaft de» Kleider 
macher und der verwandten Gewerbe in 
M arburg hält am 17. August um 14 Uhr 
in: Hofsalon des Herr» M artin  Fuchs, Edmund 
Schmidgasse 7 ihre Jahresversammlung ab, 
wobei sehr wichtige Fragen zur Beratung 
und Beschluß gelangen. L s  ist daher Pflicht 
eines jeden Genossenschaftsmitgliedes an 
dieser Versammlung teilzunehmen und wird 
ein nichtentschuldigtes Fernbleiben im Sinne 
des A 24 der Genossenschaftssatznnaen mit 
20 K. bestraft, welcher Betrag im Verwal­
tungswege eingebracht wird. Ebenso werden 
mangelhafte Entschuldigungen unter keinen 
Umständen berücksichtigt. Die Genossenschafts- 
vorstehung.

Landwirtschaftlicher Berel« M arburg  
Die vom landwirtschaftlichen Vereine in M ar­
burg fü r Sonntag den 10. August in die 
Gambrinushalle einberufene Versammlung 
wird später stattfindsn

Staatlicher Arbeitsnachweis, Ex 
Positur für M arburg und Umgebung
I n  der Zeit vom 28. J u li bis 2. August 
suchten Arbeit 84- männliche und 56 weib­
liche Arbeitskräfte, hingegen suchten die A r ­
beitsgeber 51 männliche und 35 weibliche 
Arbeitskräfte. Angewiesen wurden 41 Arbeits 
Plätze, vom 22. Feber bis 2. August suchten 
Arbeit 2831 Arbeitskräfte und von den A r­
beitgebern wurden 2940 Arbeitskräfte ge­
sucht. während dieser Zeit sind 585 Arbeits­
plätze angewiesen (vermittelt) worden. Arbeit 
suchen : Schreibkräfte 118, Handlungsgehilfen 
und Gehilfinnen 111, Kellner und Kellne- 
rinnen 45, Bäcker, M üller, Fleischer 34, 
Eisendreher, Schmiede, Heizer, Maschinisten, 
Bergleute, Schneider, Näherinnen, w - r t -  
schafter, Fabriksarbeiter, Dienstmädchen, Stu- 
benmädchen, Köchinnen usw. Ausgenommen 
werden: Bauschlosser, Tischler, M aurer Zim- 
mcrleute, Schuster, Anstreicher, Gerber, Köhler, 
weibliche Schreibkräfte 2, Erzieherinnen 2, 
Dienstmädchen, Stubenmädchen, Köchinnen 
usw. -

Evangelischer Gottesdienst in Pettau
findet am Sonntag den 10. August um 9 Uhr 
im Musikvereinssaal statt.

G» otzes Konzert im Kreuzhof. Sonn­
tag, den 10. August findet im prachtvollen 
Gasigarten, bei ungünstiger Witterung in 
den Saallokalitäten des .Kreuzhos" ein 
Konzert, verbunden mit Tanz und sonstigen 
Belustigungen, statt. Beginn 15 Uhr.

Kino.
Ska-lk ino. Ein ausgesprochenes Groszsladk- 

Programm beherrscht den Spielplan bis einschließ­
lich Montag den 11. August. „Satanella", ein 
hochinteressantes Kriminal-Sittenbild aus der Ar- 
tistenwelt roll, sich vor dem Zuschauer auf. Das 
Mysterium der großen Leidenschaft „Liebe" erfährt 
in diesem fesselnden Kriminaldrama eine eingehende 
Behandlung und zeigt das Glück und Ende eines 
weiblichen Dämons in packenden Bildern. Die 
künstlerische Ausarbeitung der einzelnen Rollen in 
diesem Liebesdrama muß als ganz erstklassig be- 
zeichnet werden. Besonders die Darstellung der 
weiblichen Kaupkrolle, die verführerische Tänzerin 
Lydia, kann kaum denkbar besser verkörpert wer­
den, als durch die virtuose Filmkünstlerin Esther 
Karena. Die Genannt« besitzt alle künstlerischen 
Eigenschaften, um die Rolle, der von dem Dämon 
Liebesleidenschaft besessenen, leichtsinnigen Tänzerin 
Lydia mit aller Glaubwürdigkeit zur größter W ir­
kung zu bringen. Niemand versäume es. sich das 
Kriminal-Sitlendrama „Satanella" anzusehen. Im  
Crgänzungsprogromm unterhält das heilere, drei- 
aktige Lustspiel „Die schwarze Koheit" die Zuseher 
auf das beste und erweckt große Keiterkeitsstürme.

Benny Porten im M arbu rqe r Nioskop.
Ab heute gelangt der großartige Film „Die blaue 
Laterne" zur Vorführung. Dieses fünfakkige Drama 
ist nach dem gleichnamigen Roman von Paul Lin- 
dau frei bearbeitet von Irene Daland. Rcgie: 
Rudolf Biebrach. Als Kaupidarsteller Kenny Porten 
und Rtvols Biebrach. Nicht immer wird es dem 
Berichterstatter so leicht gemacht, tobende Anerken­
nung zu zollen, wie bei den Parten-Filmen, wo 
deren Vorzüge in verschwenderischer Weise zutage 
trete». Nach Paul Lindaus Roman ist dieser Film 
in Szene gefetzt, der dadurch auch an literarischen 
Wert gewinnt. Die „Blaus Laterne" ist ein Ver- 
gnügungslvkol zweifelhafter Güte, in der dieKalb- 
melt stark vertreten ist. Kenny Porten spielt die 
Rolle der echte» Dame. Und wie sie spielt! Das 
eben ist der Zauber, der immer von ihr ousstrvmt. 
Es war jedensalls ein guter Gedanke, den dank­
baren Stoff zu verwerten und für die glänzende 
Partie der Kauptüarsiellerin Kenny Porten zu 
wählen. Die technische Ausführung bedarf wohl 
keiner besonderen Erwähnung, denn die Mester« 
Fabrikate sind erstklassig. W ir machen darauf auf­
merksam, daß dieses Programm für Kinder nicht 
geeignet ist.

Vom Tage.
Hi,idenburg wird nicht Politiker.

B e r l i n ,  8. August. Wie das w olffbüro  
von unterrichteter Seite erfährt, beruht die 
Nachricht, daß Feldinarschall von H in  den- 
b ü r g  iir der dentichnationalen Volkspartei 
eine, führende Rolle übernehmen wird, auf 
einein Ir r tu m .

Razzia gegen Schleichhändler in 
Valuten auf dem Schottenring in 
Wien. Der w iener Polizeibehörde waren 
in den letzten Tagen mehrere Anzeigen des 
Inha ltes zugekommen, daß sich in dem 
gegenüber der Polizeidirektion befindlichen 
Kaffeehause Adler eins große Anzahl von 
Personen zu treffen pflegen die offenbar 
bedenkliche Geschäfte mache» und eine förm ­
liche Börse fü r fremde Zahlungsmittel ab- 
ha>ten. Auch vor dem Kaffeehause, auf den

s Bänken der Gehallse, könne man die Leute 
beobachten, wie sie m it ganzen Bündeln von 
Banknoten handeln. Am 6. d. M ., nach­
mittags, wurde das sehr stark besuchte 
Kaffeehaus von Sicherheitswachleuten um­
stellt und eine Razzia vorgenommen. Sie 
währte von halb 4 bis 7 Uhr abends. Es 
wurden insgesamt 170 Personen perlustriert 
und 2,130.000 K. in deutschösterreichischem 
Gelds, dann in fremden, Gelds 100.000 
Mark 20.«00 Rubel und 19.000 Lei, außer- 

( dem einige tausend M ark in anderen De- 
i vifen, vornehmlich der Nationalstaaten, be- 
schlagnahmt. Die Kaffeehausgäste hatten 

, sich zum Teile heimlich ihres Geldes ent- 
ledigen wollen. Pakete m it 50.000 und 
30 000 Mark wurden herrenlos aufgefun­
den. Auf dem Klosett wurde ein Betrag 
von 15.000 Lei gefunden und beschlag« 

. nahmt.

Volkswirtschaft̂
Neuerliche Zunahme des Bank« 

Notenumlaufs, w i e » ,  8. August. Der 
Ausweis über den Stand des Banknoten- 
Umlaufs am 31. J u li zeigt eine Zunahme 
des Banknotenumlaufs um 818.243 M il­
lionen Kronen auf 42.353 M illiarden 

j Kronen.

 ̂ Gedanken zum Tage.
i Der (Optimist nimmt das Leben von der 
, leichten, schöneren Seite, der Pessimist macht 
 ̂sich das Leben selber sauer.

Das Leben des Menschen besteht aus 
einer Kette von Erfahrungen. Die letzte ist 
der Tod.

  iL'N.
L in  Mensch ohne Glück ist wie ein Acker 

ohne Dünger, w ie  dieser in seinem Erträgnis 
immer schwächer wird, erlahmt und verzagt 
jener in seiner Unternehmungslust.

»

Die Rache und die Gerechtigkeit sind enge 
verwandt. Beide sind zum herrschen geboren, 
doch beständiger ist die Herrschaft der Rache, 
denn diese findet immer einen Weg und kein 
M itte l ist ih r zu schlecht, um Befriedigung 

>zu suchen. Viel schwächer dafür, weil an 
Bedingungen geknüpft, ist die Herrschaft des 
Rechtes.

»
Es gibt viele, die Nervosität fü r Tätig , 

keit halte».
e»

Verantwortung! Für den einen ist sie ein 
Gespenst, das ihm die Ruhe und den Schlaf 
raubt. Für den andere» die beste Gelegenheit, 
seine Fähigkeiten und seine K ra ft zu zeigen. 
Der eine leidet an Verantwortungsscheu, den 
anderen belebt die Verantwortungsfreude. 

e°
ff vom  Standpunkte des nationalen L in - 
' heitsstaates sind fremdnationale Minderheiten, 
die zur Geltung kommen wollen, Schönheits­
fehler. Schönheitsfehler müssen hingenommen 
werden. Eine Operation zu ihrer Beseitigung 
kazin die Gesundheit des ganzen Organismus 
in Frage stellen.

W .  k t l u M M r
für Rohrerzeugung und der- 
gleichen Arbeiten bei hohen 
Lohn, dauernde Beschäftigung, 
M an ie r bevorzugt, jucht 
Betoitindustrie Rajüen- 
Surg vb Savi. 14216

i ^ i n n s e k ü s s e l n

U n n k i'ü g e
j alt, gebrochen, je nach Fein- 
j gehalt, von 30— 60 K. per 
> K ilo zahle ich Weiß, Sofien- 
' platz 1. 14072

größeres Quontum HA abjugede»

» t M M m i  « r i t l i l t .

NN
Vom tiefsten Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, 

teilnehmenden Freunden und Bekannten die höchstbetrübende Nachricht von dem 
Ableben ihres innigstgelieblcn, unvergeßlichen Valers, bezw. Schwagers und 
Onkels, des Kerrn

Andreas Valjavec
Gorichls-ieners 1. P .

welcher Dönnerslag den 7. August 1919 um 8 Uhr nach längerem Leiden und 
versehen mit den heil. Slerbeiakramenlen im 76. Lebensjahre sanft und gott­
ergeben verschieden ist.

Die entseelte Külle des teuren Verblichenen »ird Samstag den 9. August 
um 15 Uhr in der Leichenhalle des kirchl. Friedhofes in Pobersch eingeseznet und 
sodann zur letzten Ruhe bestattet.

Die heil. Seelenmesse wird Montag den I t .  d. M . um 7 Uhr in der 
Sk. Magdalena-Pfarrkirche gelesen «erden.

Marburg, den 7. August 19l». .
Emanuel Valjavec, Kart Valjavec, Sans Valjavec, Söhne.

Romana Valjavec, Tochter.
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D b W e d e n e s

Rolltväschs k ird  ausgenommen 
Tcgetthvffstratzs 6, 1416!

Realttäten

Kaufe sofort mittleres -^abrilS 
ol'jekt in der Nähe Marburg? 
Zu chr. unter „Fabriksobjekt" ar 
die Verw. ______ -
H aus mit großem Obstgarten 
Feld, mit großem Wirtschaftsgc 
bände zu verkaufen Auf. Zweiten 
dorferstraße 25, Pobersch. 1.417!

W ringartcnbcsitz, 6 '/, Joci 
Flächeuansmaß famt Fechsnngflu 
Inventar zu verkaufen, Prei- 
40.000 K. Anfr. in Bw. 7UN
Grössere A uS w ah l norhanden 
Eins -milienh 20 <»0 K. aufwärts 
Zins-, Geschäftshäuser, Villen, Be 

sitzungen von 3—300 Joch, In  
dustrien, Bergwerk, Ziegelei 
Bauplätze. 711°

Tauschvbjektc.
Rralitätcnbüro ,R a p id ', Marbg 

Herreugasse 28.
Schönes Hauö samt Wirtschaft« 
g-büude, Gemüsegarten, ein halbes 
Joch Feld uud einigen Obstbän- 
mcu um 20 000 K. ,zu verkaufe» 
Adr. Unterrotwein 74. 11258

Bergsteiger und Vionnezuver' 
kaufen. Anfr. in der Vw. 11232
Weißer Lc incnhu t zu verkaufen. 
D r. Sp'.ngler, Herreugasse 28, 
m Hof. 14235

>> Meter brauner Loden zu ver­
kaufen. Adr. i. d. Bw. 14222
L Brotschneidemaschinen, ge­
eignet für Gastwirte und verschie­
denes zu verkaufen. Daselbst wird 
em Bügeleisen mit Stahlen zu 
kaufen gesucht. Anfr. Bismarck- 
straße 5. 14223
Zehr gutes, garantiert echtes 
Riudschmalz, l  M o  .36 K , sehr 
feines echtes K iirb isks rn ö l, Liter 
32 K, zu verkaufen. Adr. Kasino­
gasse 2, Tür 2. 14203
Linoleum , 
lausen. Adr. 
berg.

6 mal 4, 
Stürzcr,

zu ver- 
Mahreu- 

142! 8
Zchönes Konzert-Grammophon, 
75 leere Bierflaschen, 2 Häuge- 
kästen zu verkaufen. Adresse Griin- 
delgasse 4, Part. 7143
schwarze? G tam inkle id und
eine schwarze Ueberjacke zu ver­
kaufen. Adr. i. d. Bw. 14261

M  kaufen gesucht

LS iin fla fch ra , 7/10 Bouteillei 
laust Weingroßhandlung Pngci 
und Roßmann. 11614
Fässer, Värkc, Flasche» jede: 
Menge kaufen Jerausch u. Gerhoid. 
Domplstz S. 12223
M e K le ider kauft
Drsngasfe 15.

AI. Arbeiter, 
14134

50- 60 Hektoliter-LVcinfa ft, neu 
und sonst tadellos und weiugrüu 
kaust Franz Rudl, Villa Alwics 
in Marburg. _______ 14093
S tr lla g r»  sur Gemischiwaren- 
h.nivluug zu kaufen gesucht. Antr. 
uuizr .Stellagen' an Vw. 14209
Znsammei legbnrcs Eis»nbctt, 
Drahtciusatz und Sessel zu kaufen 
gesucht, Änsr. Verw. 1421V
Ein kompietkeS Achlafzim iocr 
und -ine Klicheuernrichtung. Antr 
.Unter „Rnfija, voj, Pol.", Reiser­
gasse 26. 7ILS

.Alte G ita r re  zu kaufen oder 
gegen sehr gute Zither zu tauichcu 
geiucht. Ausr. in Berw. 14248

2 Bette» und ein Schubladkasten 
zu verkaufen. Adr. Pregl, Kärnt­
nerstraße 39. 14260!
Eine groß-, starke verschließbare 
M a rktk is tr, Vogelhaus, S tel­
lage zu verkaufen. Adr. i. d
Vw. 14257
Sinqer-Nähmaschine zu ver­
kaufen. Adr. Tegctchvffstraße 6,
2. Stock. 7149
Damcntnchkastiim, Gummi- 
pclecine, Gummimantel, Uniform- 
mautel, Termophor-Esscnträger, 
neu, großer Teppich zu verkaufen 
Domplatz 16, Part, links. 7141
Junge S tu te  samt Fohlen preis­
wert zu verkaufen. Anfr. Ehrn, 
Neudorf, Gartcngasse 2.
2 eiserne Füllofen zu verkaufen 
Adr. Hermaungasse 8, Part. 7144
Altes K la v ie r um 300 K. zu 
verkaufen. Adr. Kanzler, Färber- 
gafse 3. 7! 46
M öbe l, 2 harte Schlafzimmer, 
2 Spiegel u. verschiedene einzelne 
Stücke zu verkaufen. Flößergasse 5.

Gebrauchte Z ith e r  billigst zu 
verkaufen. Ausr. in Verw. 7140

Kaffee- vdcr Teekervite zu kau­
fen geiucht. Autr. „ater „Srrvize" 
an die Verw. I42L9

Z u  V e r k a u fe n

Große Hentvagenplache, starke
Weinfässer von ISO vis 400 Liter 
Jnh-ckt und kleine» Ziehwagerl 
wegen Raummangel zu verkaufen. 
Adr. T.ppainei Platz 8. 14190
Schöne, braune S tu te , fünf­
jährig, guter Geher und sicher im 
Zug, sehr fromm, zu verkaufen. 
Adr. Allerheiligengasse >4. 14196
Neues Pepttamantclkleid zu
verkaufen. Adr. i. d. Vw. 14204
Lichtes gesticktes Mantelkleid. 
Panamastosf und goldgelbe Sei- 
dcnjacke billig zu verkaufen. Anfr. 
in der Verw. 7137
Lorberbäume und selten schöne 
Palmen zu verkaufen. Gamser- 
siratzc 7. 7138
Schönes Kostüm, drapp, sehr gut 
erhalten zu verkaufen. Anfrage in 
der Verw. 14249
Schlafzimmercinrichtung zu
verkaufen. Anfr. Verw 14255
Hcidcgger-Zither samt Etui zu 
verkaufen. Kartschowin 186, ober 
Drei Teich. 14254
4 Monate alter Jagdhund zu 
verkaufen. Adresse i» Bw. 7139
Kleine S ingcrnähmaschinc zu 
verkaufen. Adr. i. d. Vw. 14230
Schöne S a lo n g a rn itn r rot,
zu verkaufen. A)r. „Steirische 
Weinstube', Tegctthvsf trage 18.

14234
Hängekusteu, s chubladekasten, 
Gitterbett, alles gut erhalten, zu 
verkaufen. Aor. Draugasse 11,
I. Stock, 14227

Fast neuer 
Herd sofort 
gasse 23.

schöner Tischspar- 
zu verkaufen. Joief- 

14257

14 Meter weiße Seide billig zu 
verkaufen. Tegetthoffstraße 77, 
Trafik. 7142
1 O leander und ein Lsmoni- 
baum samt Kübel und Uutersatz 
zu verkaufen. Adr. Gerichtshof­
gasse 14. 2. St., Tür 9. 7136
1 Paar neue Damcnschnhc 39, 
billig zu verkaufen. Adr. Perko- 
siraße 7. 7135
Speiscscrvice für 6 Personen 
zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 14247
Dunkelblauer Watrvsenanzug 
ganz neu, sehr elegant für 4 bis 
5jäh:igen Knaben preiswert z» 
verkaufen. Adr. Gerichtsghosstr. 
32, 2. Stock, Tür 11, von 10 
bis 12 Uhr. 7133
Großes Madonnenbild mit 
Goldrahmcn und außerdem ein 
Goldrahmen zu verkaufen. Adr. 
in der Vw. 14244
P ian ino  um 4.600 K. zu ver­
kaufen Adr. F. S  Krichuberg. 26.
Kleider, Schuhe und ein Gitter­
bett zu verkaufen. Adr. Edmund 
Schmidtg. 3, 1. S t 7132
10 Liter M ilch  täglich abzugeben. 
Adr. i. d. Vw. 14240
3 Halbenfässcr, Schubladkastcn, 
tragbarer Sparherd, kleine 
Schrottmaschine, 6 Sessel, zu ver­
kaufen, Adr. Kärntuerstraße 64, 
Samsttkg von 13 bis 14 Uhr. 7129
Große Badewanne, Waschtrog 
und Tennisuetz zu verkaufen. Adr. 
Bismarckstr. 11, 2. Stock, links, 
von 15 bis 17 Uhr. 7125
Hohe Schuhe 36, 37, zu ver­
kaufen. Adr. Triesterstraße 11, 
1. Stock. 7130
Schwarzer S trohhnk, neu abzu- 
gebcn. Damenfrisierfalon Schig- 
mann.

Zu vermieten

M öb l. Zimmer zu vergaben.
Brunndorf, Bezirksstraße 23, 1. 
Stock, Tür 17. 14250
Sehr schön möbl. Zimmer zu 
vermieten. Adresse Verw. 14251

Zu mieten gesucht

Reines möbliertes Zim m er nächst 
Südbahnhof, mit separ. Eingang 
von alleinstehendem Herrn gesucht. 
Preis Nebensache. Anträge unter 
»Dauernd' an die Verw. 14207
M öb l. Zimm er für 2 Personen 
sofort gesucht. Antr. an'Klingk erg, 
Schillerstraße 14 im Geschäft.

Stellengesuche

Kommis sür Spezerei- oder Ge­
mischtwarenhandlung, beider Lan­
dessprachen mächtig, sucht Stelle. 
Adresse in der Verw. 14215
F rä u le in  sucht Stelle als Kas­
sierin oder Verkäuferin, ist der 
deutschen und slowenischen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, ist 
im Besitze guter Jahreszeugnisse. 
Adr. i. d. Bw. 14228

Verloren-Gesunden

Gefunden ein Ohrgehänge mit
Diamantenstein. Abzuholen gegen 
genaue Beschreibung Woduschek, 
Sofienplatz 1. 14183

V e rlo re n  eine arme Frau auf 
dem Wege Kärntuerstraße bis zum 
Hotel,Mohr' ein langes grün 
Täschchen. Inha lt 17 K. Ehrliche 
Finder wird gebeten, dasselbe in 
der Bäckerei Musek, Kärntuerstraße 
abzugebcn. 7147

Korrespondenz

Drei lustige M ädel wünschen die 
ehrbare Bekanntschaft ebensolcher 
Herren. Zuschriften erbeten unter 
,Blond 5, brünett 10, schwarz 15' 
an die Verw. 7127

Tüchtiger H olzcinkäufer emp­
fiehlt sich. Adr. i. d. Vw. 14229
Wäscherin geht ins Hans wa­
schen. Adresse Flößergasse 6.

Offene Stellen

Staatsbeam ter, gesund, 43 I .  
alt, wünscht Bekanntschaft behufs 

' Ehe mit einer unabhäng. Witwe 
oder Fräulein von 28—42 Jahren 
mit etwas Vermögen Religion u, 
Natiouali ät Nebensache. Gefall. 
Anträge mit Photographie an 
Herrn Richard Polst k, Bjelovar. 
Haulikova 28. 14252

Flinke V erkäu fe rin  mit Kennt­
nissen der Selchwarcnbranche 
deutsch und slowenisch sprechend, 
wird bei freier Kost und Wohnung 
sofort ausgenommen. Offerte mit 
Gehaltsanspritchen unter „Gute 
Rechnerin" an die Bw. 14208
L rh rjunge  ans gutem Hause, 
der slowenischen und deutschen 
Sprache mächtig, wird sofort aus­
genommen im Gcmischtwarengc- 
schäft Anton Krautsdorfer in 
SloveuLka Bistrica. 14211
Gesucht wird intelligenter Junge 
im Alter von 14—15 Jahren, mit 
guter Nachrede als Bankdicner- 
lehrling für die Steiermärkische 
Escompte-Bank-Filiale in M ar­
burg. Dienstantritt sofort. Vorzu- 
stellcn von 8 - 9  Uhr. 14237
Ein geprüfter Maschinist sür
Dieselmotorbetrieb sowie ein Ma-' 
schinschlosser, zuständig nach Ju­
goslawien werden bei freier Woh­
nung, Licht und Beheizung sür 
dauernd ausgenommen. Anträge 
mit Zeugnisabschriften unter 
„Dauenid und verläßlich" an die 
Verw. 14241

H e rlr lg e

Moste!
per Kilo K. 1 .—, von 50 Kilo 
aufm. 0 0  H . licsirt A . Schröck, 
Viktriughosgässe 13. 14220

»«ÜMIlel
versendet billigst 14088

k .

KranlchSfeld.

Kaufe kleines 14226

b a u s
mit augeschlossenen 2000 — 3000 
fUmeter Grund oder Garten, an 
der Peripherie Marburgs. Gest. 
Anträge unter ,Haus' an die Vw

MßG Bezahle für gut erhaltene

H  M M s m iM lii
8 8 8  wenn selbe sofort abgeliefert 
A J A  werden A. 20'— per Stück. 
GGch Aarl Saria, Schnndplatz.

Große kroatische Dampfmühle sucht 
zu möglichst sofortigem Eintritt einen

W ilte m iille rE
und mehrere

S  Müller-Gehilfen
Die M ü lle rgeh ilfen  erhalten pro achtstündigen Arbeitstag 
R. 29 70 Taglohn, die Bezahlung des Unterm üllers erfo lg t nach 
Vereinbarung. Offerte find zu richten unter Th iffre  „S . Z . B . 
N r. 123" an das Neklamebüro „A c a " , Zagreb, I l ic a  51. 14213

Vier Maschinen
Komplett für Teigwarenerzeugung, wie zum Beispiel 
Knellmaschine, Spindelpresse mit diversen An­
lagen, Nudelpresse und Teigwalze zu verkaufen. 
Anzusragen bei Foses Kürbisch» E t l l i  14242

bestens funktionierend in versebiecienen 
Systems preiswert SU verkaufen bei

D  U V  L  I S
m  o  1 i L L l i i i s o i b i c s  H  r l L  «  O - T O O o

Restauration „Kreuzhof".
Sonntag öen io . Auguft ig is

  B e i jeder W ikksrnng

Großes KMMt
verbunden mit Tanz» KonseMschlüch? usw. 

Vsgtnn 1ä Uhr. Enkrse 2 Tk.

^rsitsgelEkiL. k iss insek!. IVIoritsg cisnl l .  Lugust

—  N M M  LkUrLkMÜ -----
Ois gsstsisrts biläsoböns MmlcünsUo.rln in cksr lluuptro lls.

^ T Z S s n M L
! i iW lW W

s » 8  S k v ik  o n ü  S M «  « iin ss  
wettK itden W s S W L .

^e lc ln iixk  6r<>Loi I lv lts r l iv iis e ik o lx  l .le ltlunF  !

M e  s c k w s r L L  N o d e L t .
UoeblcomisLbLS Tustspiol in 3 ,4bten.

TLZIicb  bs tk  19 (Im ib 7) unct ba ld  21 (Im lb 9) O lir 
Vorkütcrun^an.

kr8tS8 Msrburger kiv8kop.
Das größte und beste A ino in ganz Zugoslawicn.

Samstag den 9. bis 12. August 
Kenn») P o r te n ! K enny P orten  t

V L «  IdLz»,«.« I» » ^ v r » L s .
Drama in 5 Akten nach dem Roman von Paul Lindau. 

Hauptdursteller:

Henny Borten, Nudolf Bubrach.
lAlbert, der falsche Max,-»» -

Zu diesem Programm haben Kinder keinen Zutritt.

Gchülecheim bei Professor 
in Graz.

Familienheim sür studierende Knaben. Villa mit Park. Vorzügliche 
Verpflegung, Erziehung und Unterricht durch Mittelschulprofessoren. 
Ausgenommen werden öffentliche Schüler und Privatisten der Bolks- 
und Mittelschulen, Prospekte Graz, Maiffredygasse 10, 14243

1 6 9  i D i i c l  I I O  o r r i  I i o o k i ,  

n i i < 1  s i n d  8 0 I 0 1 I

^ 1 7 6 1 8 2 1 1  V  6 1 ?  1 c  3 ,  Ich st 6  11. 

^ O d r > 6 8 8 6  ilch  d . S c h ' 6 i ? v ^ 3 , 1 1 i c h c h i o - .

?rima

falmaflmiiiiiel 
«nü Zchliiucke

ru Haben bei

Morir vaäieu.
mecdan. AerstrlSltr. omtrliigbs'g. rr.

«irrantwortltcher Lel.rttt1elter t. A. Alois « ia l. — Druck und Vrrlaa von Leov. «raltts Erbe«.


